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MEDIENANALYSE

«Kritik ist das Lebenselixier
der Demokratie

aber wer kritisiert die Kritik?»

Fairness am
Monopolmedium?

Walter Scheel

ehemaliger deutscher Bundespräsident

Geschnittene Tonbänder

Nachdem das Schweizerische Ost-Institut (SOI)

die DRS-Nachrichtensperre gegen die Medienanalyse

«Dreizack und DRS 3» durch Inserate in der

Tagespresse durchbrechen musste, reagierte DRS-

Radiodirektor Andreas Blum heftig. An einer
Pressekonferenz im Mai wurde dem SOI vorgeworfen,
ein Tonband gefälscht zu haben. Wo bleibt die

Logik hinter dieser Anschuldigung; so offensichtlich

gegen sich selbst fälscht kein Mensch bei Sinnen.

Trotzdem steht dieser schwerwiegende und wider-

sinnise Vorwurf im Raum. Er ist Gegenstand einer

Fairness mit Füssen getreten
Die Schlussfolgerungen sind eindeutig. Radio DRS

hat in eigener Sache mit erstaunlicher Einseitigkeit

berichtet. Wäre nicht gerade hier Zurückhaltung

und Fairness am Platz gewesen? Kritik an
sich selbst zu unterdrücken verrät - zumindest für
ein Monopolmedium - wenig Selbstvertrauen.
Es dokumentiert auch eine Missachtung der

demokratischen Spielregeln.

xx

Die Autoren kommen zum Schluss, dass die

Nachrichtensendungen «in keiner Weise als

ausgewogen bezeichnet werden» können. «Die

Abweichung von der Ausgewogenheit bei den

politischen Auslandnachrichten liegen schwergewichtig

auf einer ideologischen Linie» - im Klartext:

Kritik am demokratischen Westen und
insbesondere an den USA wird aufgebläht, Kritik am
sozialistischen Osten gemildert. So verschieben
sich die Proportionen in der Beurteilung von
Demokratie und Totalitarismus erheblich.

Der Zuhörer kann Nachrichtßnmanij?ipatinn_sn

Werden die Verantwortlichen von Radio
DRS sich endlich bequemen, sich mit der
Kritik der Medienanalysen auseinanderzusetzen?

Auf die Publikation der Medienanalyse

2 über das Blum'sche
Journalismusverständnis im September haben sie
bis heute nicht reagiert. Offensichtlich
wird versucht, sich der überfälligen
Diskussion um die Ergebnisse der bisher
publizierten Medienanalysen zu entziehen.
Dies wohl wissend, dass sich das ange-



Es ist unverzichtbar für die Demokratie, dass die

Möglichkeit öffentlicher Kritik an allen Machtträgern

des Staates gewahrt bleibt. Darunter gehört

vor allem auch die «vierte Gewalt», die Monopol-

Massenmedien, die sich oft als selbsternannte

«Kritiker der Nation» gebärden. Die Reaktion von

Radio DRS auf diese erste Medienanalyse ist sehr

aufschlussreich. Mit viel Energie wird versucht,

weitere Untersuchungen zu verhindern oder sie

wenigstens totzuschweigen. Ins selbe Kapitel

gehört, dass DRS-1-Programmleiter Heinrich von

Grünigen die DRS-Kritiker öffentlich als «Splittergruppen,

die da randalieren» diffamiert.

In der Medienanalyse 5 «Keine Kritik an den

Kritikern der Nation?» beleuchtet Michael Bader

die Abwehrtaktik von Radio DRS und Andreas

Blum gegen fundierte Kritik. Sie enthält eine

Chronologie der Ereignisse:

- eine mit Transkripten belegte Analyse der DRS-

Sendungen über die Kontroverse «Medienanalyse»;

- eine Auseinandersetzung mit dem

Journalismusverständnis von Andreas Blum;

- im Anhang eine sachliche Ausleuchtung der

Vorwurfe einer DRS-Arbeitsgruppe zur «Drei-

zack»-Studie.

30-28458-4, VermenrsTnseratenpooi Meaienanaiyse»
Wir danken herzlich.

Die an der Langzeituntersuchung von Radio DRS

beteiligten Organisationen.

Einseitige Radio-
Nachrichten?
Kann man sich nach den DRS-Nachrichten

richten?

Leider nur bedingt. Zu diesem Resultat kommt die

Medienanalyse 3, «Radio DRS und seine

Nachrichten» von Peter Sager und Jacques

Baumgartner. An 30 Tagen im Oktober 1986 wurden

Auslandsmeldungen von über 400 DRS-

Nachrichtensendungen aufgezeichnet, abgeschrieben

und ausgewertet. Dazu wurden als

Beurteilungsgrundlage 7000 Nachrichtenseiten der

«Schweizerischen Depeschenagentur» und von

«Associated Press» herangezogen, um den möglichen

Nachrichtenstand der DRS-Redaktion

auszuleuchten.

BerTcntet als über Afghanistan.

- Textveränderung; Zusatzinformationen werden

vorenthalten - oder beigefügt.

- Texteinbettung; mit geeigneter Kombination

werden Nachrichten neutralisiert.

- Textwiederholung; gewisse Informationen werden

mehrmals wiederholt, thematisiert - andere

nicht.

Für die Untersuchungsphase wird nachgewiesen,

dass solche Manipulationen schwergewichtig in

einer politischen Richtung verlaufen, womit die

den Monopolmedien vorgeschriebene Ausgewogenheit

verletzt wird.

Dabei werden keine Lügen verbreitet. Es wird

nicht eigentliche Falschinformation betrieben. Es

wird jedoch durch Auswahl, Gestaltung, Vollständigkeit

oder Formulierung ein falscher Eindruck

beim Radiohörer erweckt. Dies ist vordergründig

geringfügiger, aber auch schwerer durchschaubar

und damit letztlich wirksamer als eigentliche
Falschinformation.
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